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Auftakt zu Protesten in ganz Europa 
Biel Gut 200 Kurden haben gestern gegen die Verhaftung ihrer Politiker in der Türkei in Biel demonstriert. Recep 
Tayyip Erdogan wolle sie mundtot machen, sagen die Kurden. Und schreien ihre Wut darüber in die Welt hinaus.

Lotti Teuscher 

«Erdogan Terrorist! Erdogan Ter-
rorist!» Über 200 Kehlen skan-
dieren auf dem Zentralplatz ihren 
Protest gegen den türkischen Prä-
sidenten – so viele Kurden ver-
sammelten sich in Biel schon 
lange nicht mehr. In der Türkei 
wurden während der letzten Tage 
mehrere Politiker der pro-kurdi-
schen Partei HDP festgenommen. 
Die kurdische Diaspora ist wü-
tend; nicht nur in Biel, sondern in 
ganz Europa. Der Kundgebung in 
Biel sollen viele weitere folgen. 

Die meisten der Menschen, die 
sich zu einer Protestkundgebung 
versammelt haben – Frauen, 
Männer, Kinder – haben in der 
Türkei Verwandte und Freunde, 
um die sie fürchten. Bedia Cinars 
Vater ist mit seiner Familie vor 27 
Jahren in die Schweiz geflüchtet. 
Die Grosseltern, Tanten, Onkel 
und Cousinen der Bielerin leben 
immer noch in der Türkei. Die 
junge Frau hat Angst um sie: «Wir 
sind sehr besorgt, weil wir nicht 
wissen, was mit ihnen passieren 
wird. In der Türkei regiert die 
Willkür, man weiss nie, wer als 
Nächster verhaftet wird.» 

Gründliche Vorbereitung 

Die Menschen skandieren: «Kin-
dermörder Erdogan!» Fackeln 
werden angezündet, Transpa-
rente hochgehalten, Fahnen ge-
schwenkt, über 200 Kurden ge-
hen langsam in Richtung Bahn-
hofstrasse. Flankiert von eigenen 
Sicherheitsleuten in Leuchtwes-
ten. Die Bieler Stadtpolizei hat 
sich gründlich auf die Manifesta-
tion vorbereitet. Denn der Kon-
flikt zwischen Kurden und Tür-

ken schwelt auch in der Schweiz 
weiter. Die Bahnhofstrasse wird 
während des Protestmarsches für 
den Busverkehr gesperrt, damit 
die Demonstranten auf der 
Strasse gehen können und die 
Trottoirs für die Passanten frei 
bleiben. Die Securitas-Leute auf 
dem Bahnhofplatz sind infor-
miert, Feuerwehr, Ambulanz-
dienst und Taxichauffeure eben-
falls und sogar der Marronimann 
auf dem Bahnhofplatz. 

«Türkische Armee raus aus 
Kurdistan!» Gut 200 Kehlen wer-

den vom Skandieren rau. «Ganz 
Europa erhebt jetzt die Stimme 
gegen Erdogan», sagt Ala Menge, 
Verantwortliche für Öffentlich-
keitsarbeit beim Kurdischen Kul-
turverein Biel.  

Mehr Solidarität gewünscht 

Ihre Mutter in der Türkei hat mit-
erlebt, wie das Haus eines Parla-
mentariers von Polizisten ange-
griffen wurde. Der Politiker 
wurde abgeführt und ist seither 
im Gefängnis. «Erdogan will, dass 
die Welt uns Kurden nicht mehr 

hört. Unsere TV-Kanäle wurden 
geschlossen, sogar der Internet-
Zugang ist den Kurden in der Tür-
kei verboten.»  

«Ho, hi, internationale Solidari-
tät!» Die Kurden gehen durch die 
Bahnhofstrasse, ihr Protest ist 
friedlich, aber laut. Auf den Trot-
toirs hasten Passanten vorbei. 
Manche mit müden Gesichtern, 
andere blicken verärgert oder 
ängstlich auf die Demonstranten. 
Sie nehmen das laute Rufen, die 
vielen Menschen wahr. Aber wird 
auch gehört, weshalb sich die 

Kurden die Seele aus dem Leib 
schreien? «Es geht um Redefrei-
heit, um Demokratie», sagt Ro-
land Gurtner, Stadtrat der Passe-
relle, der am Protestmarsch teil-
nimmt. «Jeden Tag werden in der 
Türkei Kurden getötet oder ver-
haftet. Für die Bieler Kurden ist 
dies furchtbar.» Gurtner wünscht 
sich, dass mehr Mitglieder der 
Stadtregierung Solidarität mit 
den Bieler Kurden bekunden. 

Weitere Bilder von der Demo unter 
www.bielertagblatt.ch/Kurden

«Für mich ist dieser Auftrag eine Herzensangelegenheit»
Twann Als wäre 
Christo kurz in Twann 
am Werk gewesen,  
so präsentiert sich im 
Moment das Engel-
Haus von aussen.  
Auch innen gibt es 
interessante 
Entwicklungen. 

Eine der ältesten Liegenschaften 
in Twann trotzt dank seiner von 
weither einsehbaren weissen 
Verkleidung diesem kalten, reg-
nerischen Samstag: Das Engel-
Haus ist denkmalgeschützt und 
das wohl grösste Winzerhaus der 
Region. Es entstehen neun al-
tersgerechte Wohnungen sowie 

öffentliche Räume für Kultur- 
und Freizeitangebote. Die Um-
bauarbeiten im Engel-Haus ha-
ben Mitte November 2015 begon-
nen, und im Frühjahr 2017 soll es 
als Generationenhaus eröffnet 
werden (das BT berichtete).  

Umso wärmer und animierter 
geht es im Innern dieses impo-
santen Gebäudes zu und her. Ein-
geladen zu einer ersten Baustel-
lenbesichtigung hat die gemein-
nützige Wohnbaugenossenschaft 
Zuhause am Bielersee, welche das 
marode Haus 2015 gekauft hat. 
«Um es ganz ehrlich zu sagen», 
erklärt Gabrielle Wanzenried bei 
der Präsentation des Umbaus, 
«der Hauptgrund für die Einla-
dung ist unser Crowdfunding. Es 
fehlen uns noch 450 000 Fran-

ken, was zirka zehn Prozent des 
Gesamtaufwandes ausmacht».  

Umso erstaunlicher, aber auch 
überraschend, ist für viele kri-
tisch eingestellte Einwohner von 
Twann-Tüscherz-Ligerz, dass das 
Organisationskomitee innerhalb 
eines Jahres die stolze Summe 
von vier Millionen Franken zu-
sammen brachte. 

Das Gebäude, welches über 30 
Jahre leer stand, fordert die 
Architektin Elisabeth Aellen im-
mer wieder heraus. «Für mich ist 
dieser Auftrag an eine Herzens-
angelegenheit. Ich bin in Twann 
aufgewachsen und lebe nun in 
Nidau. Wir haben mit null Fran-
ken angefangen und jetzt sehen 
Sie selbst, wo wir stehen». Dazu 
galt es bis dato auch, sämtlichen 

Auflagen und Verordnungen ge-
recht zu werden, Nachbarstrei-
tigkeiten zu schlichten, was unter 
anderem sogar zu einer temporä-
ren Unterbrechung der Arbeiten 
führte.  

Im Moment ist die Bauherr-
schaft aber im Zeitplan. Sechs der 
Wohnungen sind bereits reser-
viert. Eine der Bewohnerinnen 
wird Maja Marti aus Schernelz 
sein. Sie meint dazu: «Ich freue 
mich sehr, in eine passende Al-
terswohnung zu ziehen, in einem 
Haus, in dem auch die Spitex 
ihren Sitz haben wird und mir zu-
sätzlich kulturell sehr viel gebo-
ten wird.» hrw 

Weitere Bilder des Hauses unter 
www.bielertagblatt.ch/Engelhaus

So präsentierte sich am Tag der Baustellenbesichtigung ein künftiges, 
aber noch unrenoviertes Zimmer. Tanja Lander

Zwei Vandalenakte erinnern an vergangene Zeiten
Schüpfen In Schüpfen 
sind zahlreiche Objekte 
versprayt und Velos 
beschädigt worden. 
Erinnerungen werden 
wach, an Vorkomm-
nisse vor sechs Jahren. 

Letzte und vorletzte Woche ist es 
in der Gemeinde Schüpfen zu 
zwei Aktionen von Vandalismus 
gekommen. Ein Schüpfner be-
richtete einerseits von Spraye-
reien am Bahnhof, an Autos, an 
der Kirche und der Abdankungs-
halle. 

Andererseits wurden in einer 
Nacht- und Nebelaktion ein Hau-
fen Fahrräder aufeinanderege-
türmt. Viele von ihnen haben da-
bei Schäden davongetragen.  

Die Vorkommnisse lassen Erin-
nerungen wach werden. Vor sechs 
Jahren versetzte der Randalierer 
und Schläger Igor L. das Dorf 
Schüpfen in Aufruhr. Stehen 
diese Vandalenakte zu beurteilen 
in einem Zusammenhang mit den 
Taten vor sechs Jahren? Nein, sa-
gen die Mediensprecherin der 
Kantonspolizei Bern, Regina Ae-
berli, und der Medienchef von 
Schüpfen, Patrik Schenk. «Es ist 

auch nicht davon auszugehen, 
dass es einen Zusammenhang 
zwischen den Sprayereien und 
der Veloaktion gibt», führt 
Schenk aus. Die Ermittlungen 
sind aber nach wie vor im Gange, 
bestätigt die Kantonspolizei.  

Der Schüpfner Gemeinderat 
Martin Schlup (SVP) ist sich si-
cher, dass die Verantwortlichen 
bald gefunden werden können. 
«Was mich stört ist die Tatsache, 
dass die Täter – falls es denn Ju-
gendliche gewesen sind – kaum 
mit Konsequenzen rechnen müs-
sen», sagt er. Bis vor einigen Jah-
ren seien solche Übeltäter noch 

auf die Gemeinde zitiert worden 
und hätten gemeinnützige Arbeit 
leisten müssen. «Das war den 
meisten schon Lektion genug», 
erklärt Schlup.  

Auch Schlup kann sich nicht 
vorstellen, dass die Aktionen der 
vergangenen Wochen etwas mit 
dem Fall Igor L. zu tun hatten, 
oder sich solche Vorfälle in 
Schüpfen nun wieder häufen wer-
den. «Nach dieser Geschichte ist 
es im Dorf ruhig geblieben», be-
findet der Gemeinderat, viele 
Mitläufer von damals hätten sel-
ber nichts mehr unternommen. 
Annic Berset

Kurden 
demonstrieren 
in Biel lautstark 
und friedlich 
gegen die Ver-
haftung ihrer 
Politiker und 
der Unterdrü-
ckung ihres 
Volkes in der 
Türkei. 
Daniel Mueller

Verschnaufen 
über 
Weihnachten 

Lyss Halbzeit bei den 
Bauarbeiten auf der Bielstrasse 
in Lyss. Die Verantwortlichen 
ziehen eine positive Zwischen- 
bilanz. Für die Gewerbler aber 
ist und bleibt es ein hartes 
Pflaster. 

Den Betroffenen mag die Bauzeit 
endlos erscheinen, die gute 
Nachricht aber ist: die Hälfte ist 
geschafft. Gestern zogen die Ver-
antwortlichen der Gemeinde 
Lyss und des Kantons Halbzeitbi-
lanz zum Projekt Bielstrasse. Die 
Lysser Hauptachse wird seit Ap-
ril saniert. In dieser ersten 
Etappe werden zwischen dem 
Sonnen- und dem Hirschenkrei-
sel während 14 Monaten die 
Werkleitungen ersetzt. «Die 
Arbeiten kommen termingerecht 
voran», sagte Gemeinderat Rolf 
Christen.  

Jedoch wurde das Baupro-
gramm angepasst: Da nicht alle 
Arbeiten an den Leitungen und 
den Hausanschlüssen unter Ver-
kehr gleichzeitig ausgeführt wer-
den können, muss die Strasse an 
einigen Stellen mehrmals geöff-
net werden. «Diese Komplexität 
ist eine grosse Herausforde-
rung», so Christen. Für viele An-
wohner sei das Vorgehen unver-
ständlich, «aber es entspricht 
dem besten Baufortschritt.» 

Viel Lärm, wenig Geld 

Für die Gewerbler entlang der 
Achse sind die Bauarbeiten eine 
Zerreissprobe. Lärm, Staub, 
Dreck und allem voran die Um-
satzeinbussen seien nicht zu 
unterschätzen, betonte Barbara 
Hess, Präsidentin der Lysser La-
dengruppe, vor den Medien. «Wir 
sind froh, ist Halbzeit. Noch bes-
ser wäre aber, die Sache wäre be-
reits überstanden», so Hess.  

So generiert beispielsweise 
Giuliano Giusto mit seinem 
Kiosk rund 60 Prozent weniger 
Umsatz. Und die Metzgerei Hof-
mann musste im September Kon-
kurs anmelden – die Bauarbei-
ten brachten für den ohnehin 
serbelnden Betrieb das Fass zum 
Überlaufen. 

Weihnachten ohne Licht 

Die Bauarbeiten haben zur Folge, 
dass es an der Bielstrasse keine 
Weihnachtsbeleuchtung gibt. An-
sonsten aber ist die Adventszeit 
für die Gewerbler ein Lichtblick: 
Vom 9. Dezember bis Mitte Feb-
ruar ist auf der Baustelle Winter-
pause und die Strasse wird recht-
zeitig zum Weihnachtsverkauf 
zweispurig befahrbar sein. 

Im Juni 2017 sollten die Arbei-
ten an den Werkleitungen abge-
schlossen sein. Simone Lippuner

Die «Velostatue»: Zahlreiche Fahr-
räder wurden beschädigt. zvg
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